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Tages -SpiegelAufruf des Reichskanzlers zur Winterhilfe
v. Papen bittet um Gaben für die notleidenden Arbeitslosen— Die Reichswehr- und

Marinemanöver sind aus
TU. Berlin , 23. Sept . In der Stunde für die Winterhilfe

sprach am Donnerstag abend Reichskanzler von Papen
über alle deutschen Sender . Der Kanzler führte etwa fol¬
gendes aus : »Heute wendet sich das Winterhilfswerk an Sie
und das ganze deutsche Volk mit der dringlichen Bitte , es
auch im kommenden Winter durch freiwillige Spen¬
den  aller Art bei der Betreuung bedürftiger Volksgenossen
zu unterstützen. Schon lassen manche Anzeichen erkennen,
daß sich in der Welt hier und dort Aufhellung verbreitet Es
regen sich neue Hoffnungen.  Die Ueberzeugung festigt
sich, daß, wenn auch nicht bas Ende aller Auswirkungen des
ungeheuerlichen Wirtschastsniederbrucheserreicht ist, so doch
bergefahrvolle Punktüberwunden  ist, der über
Tob oder Leben entscheidet. -

Die Reichsregierung hat für den Zeitpunkt, an dem sich
eine aufstrebende Entwicklung anbahnt, ihrerseits Maßnah¬
men getroffen, um die deutschen Wirtschaftskräfte aus ihrem
Erstarrungszustande wieder zu neuer Entfaltung zu bringen.
Sie hat damit den Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit  als eine der offenbarsten Erscheinungendes unverschul¬
deten Elends von Millionen darbender Volksgenossen und
ihrer Familien mit Entschlossenheit ausgenommen. Sie er¬
wartet zuversichtlich, daß sich ihre Maßnahmen schon in den
nächsten Monaten heilsam auswirken werden und daß bas
Gefühl der Hoffnungslosigkeit und Ratlosigkeit, von denen
manche Volkskreise zu Zeiten erfaßt gewesen sein mögen,
bald einer zuversichtlicheren Betrachtung weichen wird.

Ein derartiger Gesunbungsprozeß erfordert jedoch seine
Zeit. Deshalb wird auch der kommende Winter dem Gemein¬
schaftssinn des deutschen Volkes neue große Aufgaben stellen.
Bei der Massenhaftigkeit der Verarmung reichen trotz des
größten Aufwandes öffentlicher Mittel die staatlichen und ge¬
meindlichen sozialen Einrichtungen nur eben hin, um einen
äußersten Lebensbedarf sicherzustellen. Die Massen unschuldig
ins Unglück Geratener haben dennoch den Glauben nicht ver¬
loren, daß sie aus ihrer zermürbenden Sorge und Entbeh¬
rung sich wieder einmal in eine bessere Zukunft hinüber¬
retten. Sie haben sich das Zutrauen zu sich selbst und zu
ihrem Volke erhalten, aber sie werden in diesem Vertrauen
neu gestärkt werden, wenn es auch in diesen Wintermonaten
gelingt, ihnen einen neuen Beweis wohltätiger
Nächstenliebe zu erbringen,  wie es stets Christen¬
sinn und Christcnbrauch gewesen ist.

Gewiß ruhen auf allen Schultern und allen Schichten und
Ständen schwere Lasten und drückende Sorgen . Die Opfer¬
tätigkeit eines jeden ist bis zum äußersten in Anspruch ge¬
nommen. Mancher, der gern geben möchte, wird glauben,
hierzu nicht in der Lage zu sein. Viele sind selbst in Not
geraten, die noch vor einem Jahr anderen helfen konnten.
Um so größerer Anstrengungen wird es bedürfen, um mit den
Sammlu ngserträg n issen gegenüber dem
Vorjahr nicht zurückzu st ehe ». Aus den Grundbin¬
dungen jeden nationalen Zusammenhalts, Familie , Heimat,
Vaterland , ergibt sich aber die Pflicht zum persönlichen Dienst
des einen am andern. Auch bas Winterhilfswerk
i st Dienst am Vaterland.

Das letzte Winterhilfswerk hat den Beweis erbracht, wie
groß und stark sich große Opferbereitschafttrotz allem erhal¬
ten hat. Für das letzte Hilfswerk sind vom deutschen Volk
rund 130 Millionen  in Geld- und Sachspenden auf-

Unstimmigkeiten in Genf
Henderson gegen Simon und Paul -Boncour in -er

Gleichbercchtigungsfrage.
TU. Genf, 23. Sept . Das Büro der Abrüstungskonfe¬

renz trat am Donnerstag erneut zu einer Sitzung zusam¬
men. Irgendwelche sachlichen Verhandlungen über die Wet¬
terführung der Abrüstungsverhandlungen fanden nicht statt.
Nach Mitteilungen von gut unterrichteter Sette sind die auf¬
fallend langsamen und bedeutungslosen Verhandlungen auf
den Wunsch der englischen Negierung zurttckzuftthren, um
Zeit für die nach der Ankunft des NetchsaußenministerS
einsetzcnden privaten Besprechungen zu gewinnen.

Der russische AußenkommissarLitwinow forderte gestern,
daß nach der Behandlung der rein geschäftsmäßigenFragen
nun endlich die für eine wirkliche Abrüstung allein entschei¬
dende Hauptfrage  in Angriff genommen würde. Der
englische Außenminister Simon erhob sich darauf sofort und
erklärte, daß das Büro der Abrüstungskonferenz in keiner
Weise zuständig für politische Fragen  sei . Es
stehe dem Hauptausschuß zu, die großen politischen Probleme
burchzuberatcn. Paul Boncour pflichtete dem englischen
Außenminister bei.

Die übereinstimmende Erklärung , die der englische
Außenminister und der französische Kriegsminister über die

gebracht worden. Hunderttausenden Männern , Frauen , Vä¬
tern, Müttern und Kindern konnte damit wenigstens ein Teil
des Allernotwendigsten beschafft werden, was sie sonst hätten
entbehren müssen. Damit hat sich deutsche selbstlose Hilfs¬
bereitschaft ein neues Denkmal in der Geschichte gesetzt. Allen
denen, die daran mitgewirkt haben, spreche ich den Dank des
Reiches aus.

Die Erfahrungen des vorigen Winters haben jedoch ferner
gezeigt, daß sich unser Volk über alle weltanschaulichen und
Parteifragen hinweg immer dann die Hände zu reichen wil¬
lens ist, wenn es Beistand zu leisten heißt, und einen Be¬
weis nationalen Zusammenhaltens in Zei¬
ten der Gefahr  zu erbringen. Ich bin überzeugt, baß
auch der diesmalige Appell an die Opferbereitschaft nicht ver¬
geblich sein wird. Jeder spende daher nach Kräften und sei
es die unscheinbarsteSpende. Sie wirb den notleidenden
Volksgenossen ein Zeichen dafür sein, daß auch in dem leiden¬
schaftlichsten Streit der Meinungen ein unzerreißbares Band
menschlicher Verbundenheit alle die umschließt, die sich Deut¬
sche nennen."

Die Lehre der Reichswehrmanöoer
Vollkommen ungenügender militärischer Schutz.

Die großen Herbstmanöver sind am Donnerstag mittag
zum Abschluß gekommen. Der Reichspräsident hatte sich be¬
reits in den frühen Morgenstunden auf das Manöverfeld
begeben, wo er — von dem das Manöver leitenden Chef
der Heeresleitung, General von Hammerstein, fortlaufend
unterrichtet — die Entwicklung der motorisierten Kavallerie¬
korps gegen den schwerer beweglichen blauen Verteidiger
aufmerksam verfolgte. Nach dem Abbruch der Kampfhand¬
lungen lieb der Reichspräsident noch einige Truppenteile
an sich vorbeimarschieren und begab sich dann im Kraft¬
wagen in das reich beflaggte Frankfurt , wo die Schluß¬
besprechung unter seiner Leitung stattfand.

Das Manöver hat schlagend bewiese», welche Gefähr¬
dung der deutschen Sicherheit «nd des europäische« Frie¬
dens die einseitige deutsche Abrüstung darstellt und wie un¬
erläßlich die Durchsetzung der deutschen Gleichberechtigung,
also entweder Abrüstung der anderen oder Umbau der
deutsche« Wehrmacht ist.

Dieser Anschauungsunterricht ist mit besonderem Inter¬
esse von den ständig über die Manöverlage unterrichteten
fremden Militärattaches verfolgt worden, die neben den
rein militärischen Vorgängen auch der praktischen Lage im
Zusammenhang mit der Grenzziehung im Osten und dem
militärischen Kräfteverhältnis beiderseits der deutsch-polni¬
schen Grenze ihre Aufmerksamkeit schenkten. Die Truppen
wurden nach dem Zusammenziehen auf dem Manöverfeld
in der Nacht zum Abtransport in die Garnisonen verladen.
Auf Truppenbesichtigungund Schlußparade ist aus Erspar¬
nisgründen verzichtet worden.

Auch die Herbstmanöver der Marine beendet.
Am Mittwoch traf die gesamte deutsche Flotte nach Be¬

endigung der Herbstmanöver in Wilhelmshaven  ein.
Die Manöver» die im ganzen 2 Wochen angedauert haben,
nahmen in der Ostsee ihren Anfang. Dann wurde Skagen
passiert, wo man Zeit fand, den Gräbern der in der großen
Seeschlacht Gefallenen einen Besuch abzustatten. In der
Nordsee spielten sich dann die übrigen Manöver ab.

Behandlung der politischen Fragen abgaben, unter denen
gegenwärtig die deutsche Gleichberechtigungsfrage verstan¬
den wird, hat überall Aufsehen erregt. Es hat sich somit
ergeben, baß Simson und Paul -Boncour, wie nicht anders
zu erwarten, in völliger Uebereinstimmung mit dem Stand¬
punkt der französischen Negierung eine Behandlung der
Gleichbercchtigungsfrageim Büro der Abrüstungskonferenz
verhindern wollen,  um den Weg für die von Frank¬
reich gewünschte Erörterung der Gleichverechtigungsfrage
entweder in der Vollversammlung des Völkerbundes
oder im Völkerbundsrat frei zu machen. Die Sitzung hat
damit von neuem ergeben, daß dank dem Einfluß des ge¬
genwärtig der französischen Politik sehr nahestehenden eng¬
lischen Außenministers Simon weitgehende Uever-
etnstimmung  zwischen der englischen und der franzö¬
sischen Regierung in der Deutschland gegenüber einzuneh¬
menden Haltung besteht.

Henderson will die Behandlung der dentsch««
Forderung vor dem Büro erzwinge«.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz, Henderson,
soll, wie verlautet , die Absicht haben, in den weiteren Ver¬
handlungen des Büros den Vorschlag zu machen, daß sämt¬
liche Fragen des Abrttstungsproblems jetzt unverzüg¬
lich vom Büro in Angriff genommen  werben
müssen. Er soll insbesondere beabsichtigen, daß die deutsche

Reichskanzler von Papen hat namens der Reichsregierung
zur W' nterhilfe für die Notleidenden ansgerusen. Die Ka-
binettsbcratungen über den 2. Teil der Wirtschaftsnotver»
ordnnng stehen vor dem Abschluß.

»

Im Büro der Abrüstungskonferenz kam es zu Unstimmigkei¬
ten über die Behandlung der deutschen Gleichberechtignngs-
sordernng. Henderson will sie gegen den Wille« der sra«»
zösischen«nd englischen Vertreter durchsetze«.

*

Der Verwaltungsrat des internationalen Arbeitsamts be¬
schloß die Einberufung einer technischen Konferenz für Ja¬
nuar 1S3S zur Prüfung der allgemeinen Einführung der
4V-St «nden-Arbeitswoche.

*

Die Herbstmanöver der Reichswehr und Reichsmarine sind
gestern abgeschlossen worden. Die großen Hebungen der
Reichswehr an der Oder ergaben einen völlig ungenügen¬
den militärischen Niistungsstand Deutschlands.

*

Der württembergischeStaatspräsident hatte gestern in Ber¬
lin eine Unterredung mit dem Reichskanzler.

*

Der Stenerausschuß des württembergische« Landtags hat der
Einführung der Filialsteuer grundsätzlich zngestimmt.

Forderung auf Anerkennung der Gleichberechtigung in
öffentlicher Sitzung des Büros zur Verhandlung gelangt.
Auf Liese Weise will Henderson die allgemein erwarteten
diplomatischen Besprechungen beschleunigen. Er soll den
allergrößten Wert darauf legen, daß Deutschland eine Rück¬
kehr in die Abrüstungskonferenz ermöglicht wird und der
grundsätzliche und moralische deutsche An¬
spruch  aus GleichberechtigungAnerkennung  findet.

Der deutsche Standpunkt  wird wesentlich durch
die in Genf immer weiter um sich greifende Ueberzeugung
bestärkt, für die die Haltung Hcndersons maßgebend ist, daß
ohne Beteiligung Deutschlands praktisch die Abrüstungskon¬
ferenz lahmgelegt und sogar aufs äußerste gefährdet ist

Die Rückkehr Herriots aus Gens
nvird in Paris allgemein so gewertet, daß dort vorläufig
Ueberraschungenoder »unangenehme Zwischenfälle" nicht zu
erwarten seien. Die wichtigste Arbeit stehe erst in der näch¬
sten Woche bevor, wenn Herriot wieder in Genf sei. Wenn
auch nicht deutlich, gibt man doch zu, daß Frankreich im
Augenblick durch eine eigene Initiative auf dem Genfer Bo¬
den nichts zu gewinnen habe. Herriot wolle nicht irgend¬
welche Kastanien aus dem Feuer holen, sondern abwarten,
bis die Lage auf der Abrüstungskonferenz durch etwaige
Einwirkungen Englands und Amerikas auf
Deutschland  klarer zu überschauen sei. Man verläßt sich
in Paris ziemlich stark darauf, daß der englische Einfluß in
Rom ausreichen werde, um besondere Ueberraschungen von
seiten Italiens abzuwenden, während man Rußland durch
Zugeständnisse auf dem Gebiet des Nichtangriffspakts im
Zaume zu halten gedenkt. Weitgehende handelspolitischeZu¬
geständnisse, die Frankreich der amerikanischen Regierung ge¬
macht und dem Botschafter Edge schriftlich mitgegeben hat,
werden noch mit großer »Diskretion " behandelt.

Die Untersuchung der Reichstagsauflösung
— Berlin , 23. Sept . Der sogenannte Ueberwarhungsaus-

schuß des Reichstages hat am Donnerstag seine Umwand¬
lung in einen Untersuchungsausschußvollzogen und mit der
Feststellung der Tatsache, wie es zur Reichstagsauflösung
kam, begonnen. Die entscheidende Frage ist dabei immer, ob
der Reichskanzler von Papen sich rechtzeitig zum Wort ge¬
meldet hat und vom Reichstagspräfidentcn zu Unrecht an sei¬
ner Rede verhindert worden ist. Den größten Raum hat in
den gestrigen Verhandlungen die Aussage deS Präsidenten
Göring  eingenommen , der sich darauf zurückzog, daß die
Wortmeldung des Kanzlers erst erfolgt sei, nachdem die Ab¬
stimmung bereits erfolgt war, so daß er infolgedessen dem
Kanzler das Wort nicht mehr geben konnte. Unbedingt be¬
weiskräftig scheint aber seine Aussage nicht. Sie bestätigt
eher den Eindruck, den man schon früher hatte, daß Herr
Göring versucht hat, den Kanzler an der rechtzeitigen Verle-
sung des Auflösungsdekrets zu verhindern . Politisch inter¬
essant wird die Beratung des Ausschusses erst noch werden,
weil jetzt die Frage akut ist» ob die Reichsminister der La¬
dung zur Zeugenaussage Folge leisten werben. Der Aus¬
schuß hat am Donnerstag beschlossen, unter Wahrung aller
strafprozessualen Formen den Kanzler, seinen Staatssekretär
und den Innenminister zum Dienstag zu laden und es wird
sich nun zu zeigen haben, ob die Regierung diesem Ruf folgt
oder ob sie den Ueberwachungsausschuß auch als Unter¬
suchungsausschußweiterhin ablehnt, was ja eigentlich die
selbstverständliche Folge ihrer bisherigen Haltung sei»
müßte.



Hintergründe des Abrüstungswiderstandes
Warum wollen die Abrüstungsverhandlungen nicht vom

Fleck gehen ? Gewiß , es sind da viele politische Schwierig¬
keiten , unwägbare Stimmungen , Mißtrauen , Angst usw., die
sich hemmend auswirken . Aber die Gegner der Abrüstung
haben darüber hinaus einen mächtigen Verbündeten , der
im Hintergrund lauert und jede wirkliche Entwaffnung zu
hrntertreiben sucht. Es ist die Rüstungsindustrie , welche die
bewaffneten Heere und den Krieg braucht , um bestehen zu
können . Es ist bekannt , daß die französische Rüstungsindu¬
strie, die aus zahlreichen staatlichen und privaten Werken
besteht, eine internationale Ausbreitung gewonnen hat.
Schon 1830 betrug ihr Gewinn an den vom französischen Ge¬
neralstab gegebenen Aufträgen ISO Millionen Mark . Sie
beherrscht in mehr oder weniger erkennbarer Weise einen
bedeutenden Teil der französischen Presse . Die Automobil¬
fabriken Citroen und Renault , die auch Tanks und Raupen¬
wagen für die Armee verfertigen , gehören zu den größten
Inserenten der Tagespresse . Und sie machen von ihrer Macht
reichlich Gebrauch , um die öffentliche Meinung in ihrem Sinn
zu beeinflussen . Dem größten französischen Rüstungskon¬
zern Schneider -Creuzot wird vorgeworfen , er habe bet den
letzten Kammerwahlen alle Arbeiter mit der Entlastung be¬
droht , wenn sie gegen den von der Firma empfohlenen Kan¬
didaten stimmten . Dieser Konzern kontrolliert auch die
tschechischen Skoda -Werke , die 36 000 Arbeiter beschäftige»
und mit ihren Gewehren , Maschinengewehren und Tanks die
französischen Verbündeten Rumänien , Polen und Südsla-
wien beliefern . Wie groß die politische Macht von Schneider-
Creuzot ist, beweist ein bezeichnender Vorgang . Die Firma
erhielt von Japan Aufträge für Arttllerielieferungen , ob¬
wohl Japan die Geschütze nicht nötig hatte . Die Bestellung
erfolgte nur deshalb , weil sich Japan den politischen Einfluß
des Konzerns bei den Völkerbundsverhandlungen über die
mandschurische Frage sichern wollte ! Ein anderer großer
Rllstungskonzern unter französischer Führung ist Hotchkiß,
der heute über ebenso zahlreiche Aufträge verfügt wie zur
Zeit des Weltkrieges . Kein Wunder , wenn nach einem fran¬
zösischen Börsenblatt seine „Aktien im wahren Sinne des
Wortes Zufluchtsstätten sind". Das Werk liefert gegenwär¬
tig für viele hundert Millionen Mark Waffen nach Japan
und Brasilien . Kann man sich da noch wundern , wenn der
Abrüstung so großer Widerstand geleistet wird?

scheS Spiel getrieben werde » kan» «nd von wo a«S tm un¬
trennbaren Klaffenkampfe , wie die Partei «nd ihre Führer
am allerbesten wissen, weder Deutschland noch der deutsche
Arbeiter gerettet werde « können . Uns ist das Wort einer
deutschen Dichterin bekannt : Bismarck hat den Staat ge¬
wollt und dann das Reich. Wir meinen , in üiüseren Zeiten
habe die nationalsozialistische Bewegung das Reich am
stärksten und wirklichsten gewollt und sie habe das deutsche
Volk dem einigen Reich näher gebracht, als unser Volk je¬
mals war . Dieses Reich und diese Unüberwindlichkeit für
Deutschland steht aber bet der gegenwärtigen von außen
und innen aufgedrängten „Taktik " der Partei für jeden
Vaterlandsfreund auf dem Spiel . Denn mit einer klassen-
käiitpferischen Arbeitnehmerfront hat das Reich nichts mehr
zu tun.

Der Reichspräsident im Manöoergebiet
Den großen Herbstmanövern der Reichswehr , die zur Zeit

in den östlichen Teilen der Mark Brandenburg stattfinden,
stattete auch Reichspräsident v. Hindenburg  lX ) in der
Uniform des Generalfelbmarschalls einen Besuch ab. Unser

preisen verschleubert uno oer seßhafte Bauer weroe zum
heimatlosen Bettler . Eine einzige Katastrophe
sei das Schicksal der Siedler.

Das Schreiben fordert dann : 1. Eine sofortige Herab-
setzung des Neichsbankdiskvnts  auf höchstens
2 v. H. und des Privatdiskonts auf 3 v. H., wobei jedes
Nehmen von Unkostenzinsen ober Vermittlergebühren
strengstens untersagt wird . Die Ausplünderung der Ar¬
beit durch höhere als die gesetzlichen Zinsen muß durch-
ein Wuchcrgesctz unter schwerste Strafe gestellt werben.

2. Die Aussetzung aller Zwangsverkäuf,
und Versteigerungen für ein volles Jahr,  da¬
mit allen Eignern Zeit und Möglichkeit gegeben wird , aus
ihrer in den meisten Fällen nur vorübergehenden Zwangs¬
lage herauszukommen.

»

Die Zinssenknng . Der zentrale Krebitausschuß hat in
Berlin beschlossen, die Zinsen um 1 Prozent zu senken. Die
Habenzinscn sind ebenfalls um 1 Prozent herabgesetzt wor¬
den, mit Ausnahme des Zinssatzes für normale Bareinla¬
gen, der um s-L auf 3>L Prozent gesenkt worden ist. Die
neuen Sähe treten am 23. September , in Kraft.

Politische Kurzmeldungen
Nach einer Mitteilung des badischen Finanzministers

wird Baden infolge des Rückgangs des Reichsstcuerauf-
kommens 11 Millionen weniger an Ueberweisungsstcuern
vom Reich erhalten . Die Lücke soll durch Sparmaßnahmen
ausgeglichen werben . — Im Gegensatz zur Reichsbahn ist
die Reichspost, die als Nichtsteuerzahler keine Steuergut¬
scheine zurückerhalten kann, nicht in das Wirtschaftspro¬
gramm der Reichsregierung eingeschaltet . Trotzdem wird
auch die Neichspost zusätzliche Aufträge vergeben , deren
Höhe zwischen 80 und 60 Millionen schwanken dürste.
— Der preußische Landtag lehnte in namentlicher Abstim¬
mung den Antrag auf Aufhebung der Immunität des ehe.
maligen Ministerpräsidenten , Abg. Dr . Braun (Soz .) zwecks
Durchführung einer Privatklage Adolf Hitlers mit 200 ge¬
gen 197 Stimmen ab. — In England seht man große
Hoffnungen auf die in Genf bevorstehende Aussprache zwi¬
schen Reichsaußenminister von Neurath und dem englischen
Außenminister über die Abrüstungsfrage . — Die Pariser
Presse droht mit Rüstungsuntersuchung , falls Deutschland
nicht zur Abrüstungskonferenz zurückkehre. — Für die
französischen Herbstmanöver hat der Generalstab den Be¬
fehl ausgegeben , die größte Aufmerksamkeit bei den Trup¬
penbewegungen auf die Sichtdeckung gegen den Feind zu
legen . Die Manöverberichterstatter sind des Lobes voll
baß sich in ihrer Sichtnähe ganze Regimenter vorwärts-
bewegten , ohne von ihnen erkannt zu werden . — Die Mit¬
glieder der deutschen Abordnung für die Völkerbundstagung
sind gestern vormittag in Genf eingetroffen . Ncichsaußen-
minister von Neurath kam am Spätnachmittag in Genf an.
— Die italienische Regierung hat für den zukünftigen deut¬
schen Botschafter am Quirinal von Hassel das Agrement er¬
teilt . — Auf Anordnung des stellvertretenden preußischen
Staatskommissars Dr . Bracht verfügte der Regierungsprä¬
sident von Oberschlefien die Auflösung der Ortsgruppe
Ohlau des Reichsbanners . Veranlassung dazu gaben die
blutigen Vorgänge am 10. Juli . — Der amerikanische Bot¬
schafter Edge ist aus Paris nach Washington abgereist.
Pressevertretern gegenüber erklärte er u . a., baß er nach
Washington berufen sei, um den Schlußpunkt unter die von
ihm in Paris geführten Handclsvertragsverhandlungcn zu
sehen. Bei dem Entwurf , den er nach Amerika mitnebme,
handele es sich um den endgültigen französischen Tert . —
Die amerikanische Negierung hat beschlossen, die mandschu¬
rische Regierung nicht anzuerkennen . Washington soll be¬
reits die Großmächte hierüber verständigt haben . — Der
Hungerstreik Ghandis hat in ganz Indien tiefen Eindruck
gemacht und die Hindus und Parias zu einer Einigung be¬
wogen , die den Forderungen Ghandis entspricht . Man
glaubt , daß Ghandi den Hungerstreik jetzt abbrcchen wirb.

Eine „Bitte an den Nationalsozialismus"
TU . Berlin , 22. Sept . Hans Grimm  und August

Winnig  veröffentlichen in der „Berliner Börsenzeitung"
in einem längeren Aufruf eine „Bitte an den National¬
sozialismus ", in der es heißt : Wir stellen unser dankbares
Zeugnis voran : Wir sind überzeugt , daß die Hitlerbewe¬
gung bis zu diesem Jahre Deutschland vor der kommunisti¬
schen Auflösung und damit vor der völligen Abwirtschaftung
der besonderen deutschen Kräfte des Geistes und der Se .ele,
ohne die irgendein Wiederaufstieg unmöglich ist, gerettet
hat . Wir sehen, daß die iHtler -Vewegung vor allem deutsche
Jugend gesammelt und daß zum ersten Skale innerhalb der
Hitlerbewegung der deutsche Nationalismus  sich
erhoben hat über die marxistische Klassenschei-
bung,  über die Engstirnigkeit der Kleinstaaterei und über
das trübe Schicksal der Religions - und Kirchenspaltung.
Versuchungen , aus der Legalität herauszutreten , sind genug
an sie herangetragen worben . Der Glaubensmut ihres Füh¬
rers , die Diszipliniertheit ihrer Anhänger , hat sie seit 1923
davon abgehalten , auch vor Unrecht Versuchungen zu unter¬
liegen.

Bei dieser Erkenntnis und Kenntnis der Dinge wagen
wir , vor der Partei , die sich unversehens in einer harten
Schlacht mit einer der durch sie möglich gewordenen neuen
nationalen Staatsautorität verwickelt findet , eine Bitte aus¬
zusprechen : Die Bewegung möge sich nicht auf jene er¬
starrte Arbeitnehmersront treiben lasten, von wo aus nur
«och Arbeitnehmerpolitik verfolgt , und bas heißt marxisti¬

Biiö zeigt das Eintreffen Hindenburgs in Ziebingcn , wo er
sich über die Manöverlage unterrichten läßt . Im Wagen
neben dem Reichspräsidenten sein Sohn Oberst von Hin¬
denburg.

Hilferuf der Oldenburger Regierung
an den Reichspräsidenten.

TU . Oldenburg , 22. Sept . Die Pressestelle des Staats¬
ministeriums übergibt der Oeffentlichkeit ein längeres
Schreiben der Staatsregierung an den Reichspräsidenten . Es
heißt darin u . a. : Die schwierige Lage der oldenbnrgischen
Landwirtschaft  führe infolge unsinnig hoher Abgaben
und Zinslasten in grauenvoller Konsequenz zum Erliegen
eines Besitzes nach dem anderen . Höfe würben zu Spott¬

lirtzeberscüutr civrcü O. ^ cllerivsnn kowanrentrale Ltuttgart
80)

Georg blieb ruhig und ernst.
„Wenn S «e also einverstanden sind — wollen Sie

bitte , dies unterschreiben ."
„Nee ! Da muß ich erst einen Rechtsanwalt fragen.

Wer weiß , ob da nicht eine Falle ist. Dumm bin ich viel¬
leicht , aber — schlau bin ich doch auch. Machen Sie ruhig
weiter und bestellen Sie mir zu elf Uhr ein Auto , da¬
mit ich zur Stadt fahren kann . Wie heißt der Mann ? Ach
so ja , Justizrat Erlenbach ! Sie können ihm telephonieren,
daß ich zu ihm komme . Noch etwas ? "

Georg ging wieder hinaus und dachte nach . War der
Jörge nun schlecht oder nicht ? Jedenfalls hatte er sich nicht
geweigert , aber —

Gräfin Hermine hatte sich angekleidet und war zum
jungen Grafen Konrad gegangen . Zum Glück ging es ihm
wesentlich besser. Das Fieber war gänzlich geschwunden,
und er lächelte der Mutter entgegen . Es war noch dämme¬
rig in dem Zimmer . Hermine hatte das Zimmermädchen
beauftragt , die Gardinen noch nicht zurückzuziehen , damit
der Sohn nicht sah , wie angegriffen sie war.

„Nun , lieber Junge ? "
„Gut geht es , sehr gut ! Die Wunde tut gar nicht mehr

Weh, und ich atme ganz frei ."
„Bist du mein mutiger Konrad , dem ich etwas sehr

Trauriges erzählen kann, ohne daß er mir wieder krank
Wird ? "

Konrad legte den Arm um den Hals der Mutter , die
sich auf den Bettrand gesetzt hatte.

„W ieder  etwas Trauriges ? Wieder der dumme
Prozeß ? "

„Etwa ? ganz anderes , aber es ist besser, du hörst es
von mir ."

Dann fing sie an , mit ganz behutsamen Worten zu be¬
richten , und wunderte sich, daß Konrad ganz ruhig blieb.

„Muttchen , weißt du , daß ich schon so etwas gedacht
habe ? "

„Aber , Konrad !"
„Wirklich ! Sieh mal , wir Maler , wir haben vielleicht

einen schärferen Blick für so etwas als andere Menschen.
Mir ist immer die Ähnlichkeit zwischen Jörge und Agnes
ausgefallen . Verzeih , Muttchen , aber , ich dachte bis¬
weilen — "

„Nicht weiter , Konrad ! Nicht Vaters Andenken — "
„Gewiß nicht und — ich habe mich immer gewundert,

daß Georg uns so gar nicht ähnlich sieht . Herrgott — aber
— der arme Georg ? "

„Er bleibt natürlich bei uns ."
„Und Jörge ? "
„Er ist seit gestern im Schloß . Ach, Konrad , er tut mir

ja so unendlich leid , aber — "
Sie erzählte von dem , was gestern im Fürstenanbau

geschehen . Konrad war anders geartet als die Gräfin und
Agnes , anders auch als der ernste Georg . Sein Umgang
mit jungen Künstlern hatte ihn freier denken lasten . In
diesem Augenblick reizte ihn das Romantische dieses Vor¬
falls , daS den Jörge auf einmal zum Grafensohn stempelte.

„Wird schon werden , Muttchen , wird alles schon wer¬
den ! Du weißt , über den Menschen schwebt nun einmal
das Fatum , und alles steht im großen Buche deS Lebens
verzeichnet . Herrgott , wie muß dem Jörge zumute sein!
Was für groß » Pläne muß der jetzt schmieden ! Was für
herrliche Gedanken wird er haben . Wer weiß , was «r

immer geträumt hat ! Paß auf , nun wird er erwachen , nun
wird sein Geist sich entwickeln , nun wird aus dem armen,
geplagten und oft verspotteten Magdsohn noch ein Mann,
der etwas Tüchtiges schafft . Was hat der für unverbrauchte
Kraft , für Ideale !"

Unwillkürlich strich Hermines Hand über das alühende
Gesicht des jungen Schwärmers , der sich heiß geredet hatte
im Ueberschwang seiner Künstlerseele , und dachte mit weh¬
mütigem Lächeln daran , wie anders Jörge sein veränder¬
tes Leben begonnen hatte.

„Schick ' ihn doch einmal zu mir ! Ich will mit ihm re¬
den , ich will ihm sagen , daß ich immer Interesse für ihn
hatte , daß ich es geahnt — "

„Sobald du ganz kräftig bist , sende ich ihn dir ."

Am Nachmittag saßen Hermine , Agnes und Georg zu¬
sammen.

„Meine Kinder , es hat keinen Zweck, uns in Grübeleien
zu versenken . Pfarrer Ambrosius hat mir gesagt , was du
ihm gestanden , Agnes ."

„Ach, Mutter !"
„Wie 'seltsam das ist ! Da sagt mir Konrad , daß er ge-

ahnt habe , daß Jörge zu uns gehört . Da hat euer Herz
euch gezeigt , daß ihr in Wahrheit nicht Bruder und
Schwester  wäret . Euch erschien es als große Sünde , und
es war doch nur eine edle Regung . Nun ist kein Hindernis
zwischen euch, und wenn es euer Wunsch ist — heute dür¬
fen wir handeln , wer weiß , was morgen der Majoratsherr,
der nach dem Familiengesetz seine Einwilligung geben
müßte , sagen wird ! — Und du, lieber Georg , wirst dadurch
wieder mein Sohn ."

Es war eine stille , heilige Stunde , und doch war es
diesen drei Menschen , als sei es etwas Ungeheuerliches,
etwas Unglaubliches , was hier geschah.

(Fortsetzung kolat^



Aus Stadt und Land
Calw , den 23 . September 1932.

Herbstanfang!
Wieder stehen wir in der Tag - und Nachtgleiche, aber an¬

ders als vor wenigen Monaten . Damals durften mir uns
täglich länger am Licht -erfreuen , jetzt weicht der Tag der
Nacht. Noch eine kleine Weile und es wird fast ganz Nacht
bleiben und die Sturmtage des Herbstes werden regendnnkel
auf uns lasten . Soll man den Herbst deswegen aber weni¬
ger lieben ? Ist er nicht beinahe wie der Frühling , wenn er
uns mit jedem neuen Schritt ein neues Gotteswunder zeigt?
Allerdings bedarf man dazu eines Zauberstabes , mit dem
man mit dem Herbst durchs Land wandert , wie er überall der
müde gewordenen Natur fast unwirkliche Schönheit verleiht.
Es ist, als seien auch alle Farben , die uns der Frühling in
der Blüte gezeigt hat, reif geworden und hätten sich in satter
Fülle über das jugendlich zarte Grün gebreitet . Aber ist ein
Mensch imstande , der Natur Wunder in dürre Worte zu fas¬
sen ober gar es zu erklären ? Verfliegt darüber nicht die
Zauberwelt , in die nur unser Auge und unser Empfinden
Einlaß erhält ? Und wie schwer wird es uns schon, nur das
Schöne des Herbstesfrühlings zu sehen, wenn wir auch den
Verstand mitsprechen lassen, der gleich mit großem Finger
durch rotes Weinlaub hindurch auf den grimmen Winter
weist. Nur wenn wir im Herbst den Herbst allein sehen,
wird er uns auch in reifer , scheidender Schönheit Freude
bringen , die wir genau so wie seine Früchte aufspeichern
müssen, um in dunklerer Zeit davon zehren zu können.

Brand in Altbulach.
Aus Altbulach  wird uns berichtet : Heute morgen um

^6 Uhr erscholl Feueralarm im Kloster . In Flammen
stand die dreifache Scheuer des Bürgermeisters M a st, Da-
vid Rentschler,  Bauer und Schreinermeister Jakob
Rupps.  Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr kämpfte gegen
bas wütende Element , aber an Rettung der großen Scheuer
war nicht mehr zu denken. Hoch schlugen die Flammen
gegen bas Wohnhaus des Bürgermeisters und seines Soh¬
nes Christian Mast und auf der anderen Seite gegen die
mech. Schreinerei des Jakob Nupps . Nur dem energischen,
zielbewußten Vorgehen der Löschmannschaften war es zu
verdanken , daß die hartbedrohten Wohngebäude , die nur
wenige Meter von der Brandstelle entfernt stehen, gerettet
werben konnten . Die Entstehungsursache des Brandes ist
unbekannt . Am Brandort waren die Herren Landrat
Rippmann  und Bezirksfeuerlöschinspektor Niderer
anwesend . Auch die Calwer Motorspritze war auf Alarm
hin erschienen. ^ 0 - Z

Die Zahl der Kraftfahrzeuge im Bezirk
hat sich wiederum erhöht . Bei der letzten vorgenommenen
Zählung sind im Bezirk Calw 348 Krafträder , 192 Kraft¬
wagen zur Personenbeförderung und 41 Lastkraftwagen er¬
mittelt worden . Nicht eingerechnet sind hiebei die Kraft¬
fahrzeuge der Reichspost , die Motorspritze und der Kran¬
kenwagen . Es kommt jetzt in unserem Bezirk bereits aus
80 Einwohner ein Kraftfahrzeug.

Abendmusik des Ev . Kirchengesangvereins Calw.
Kommenden Sonntag veranstaltet der Ev . Kirchengesang¬

verein Calw wieder eine Abendmusik  in der Stadt¬
kirche Dargeboten werden einige Vokal - und Jnstrumen-
talmerke von Meistern des 17. und 18. Jahrhunderts (H.
Schütz, I . S . Bach, Reinken und Frescobaldi ). Das wert¬
volle Konzert wird von einheimischen Musikfreunden unter
Leitung von Hermann Mall  ausgeftthrt . Es wäre eine
wohlverdiente Anerkennung der Kulturarbeit des Vereins
und seiner Mitarbeiter , wenn die Veranstaltung recht zahl¬
reich besucht würbe . (Näheres wird im Anzeigenteil be¬
kannt gegeben.)

Ein Sonderzug Calw —Stuttgart
verkehrt anläßlich des Cannstatter Volksfestes am kommen¬
den Sonntag zum halben  Fahrpreis 3. Klasse. Dieser
Zug fährt in Calw ab 7.48 und kommt in Stuttgart Hbf.
an 9.33 Uhr ; Rückfahrt  Stuttgart Hbf. ab 20.38, Calw
an 22.05 Uhr . — Ferner werden am Samstag und Sonn¬
tag Sonntagsrückfahrkarten mit verlänger¬
ter Geltungsdauer (ein Drittel Ermäßigung ) nach
Stuttgart ausgegeben . Diese Karten gelten zur Hinfahrt
an allen Tagen vom Samstag , 24. September von 0.00 »n
bis Dienstag , 27. September 24.00, zur Rückfahrt  an
allen Tagen vom Samstag , 24. September bis Mittwoch,
28. September 12.00 Uhr.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Besserung des Wetters ist nicht von Bestand . Sams¬

tag und Sonntag ist wieder unbeständiges , vorwiegend be¬
wölktes Wetter zu erwarten.

*

Wildberg , 22. Sept . Die hiesige Scgelsliegergruppe hat
Ihr erstes Flugzeug im Rohbau fertiggestcllt . Man hofft
das Segelflugzeug bis übernächsten Sonntag startklar zu
haben

Sulz , 22. Sept . Noch immer ist der freiwillige Arbeits¬
dienst, der seit den Unwcttertagen hier tätig ist, mit Auf¬
räumungsarbeiten auf der Markung beschäftigt. Er arbeitet
seit Wochen in einer Stärke von rund zwanzig Mann ; in
den ersten Monaten waren etwa 30 Leute beschäftigt. Sol¬
len Wege, Wiesen und Felder wieder einigermaßen in
Ordnung gebracht werden , so ist seine Arbeit mindestens
noch bis Jahresende nötig.

Nagold , 22. Sept . Nach 20wöchiger Tätigkeit ging bas
hiesige Arbeitslager des freiwilligen Arbeitsdienstes zu
Ende , nachdem das Schwimmbad vollendet ist Am letzten
Samstag fand im Lager der Abschiedsabend statt , an dem
die Behörden der Stadt und vom Arbeitsamt usw. teilnah¬
inen . — In , Hausgarten von Rechtsanwalt Zeller wurden
von Bubenhand Spalierbäumc und einige Tannen so an¬
gesägt, daß sie nicht mehr erhalten werden können.

SCB . Pforzheim , 22. Sept . Im Gewann Arlinger ließ
gestern ein Bewohner der Blauenstraße eine Kuh weiden.
Sein 8 Jahre alter Knabe führte das Tier an einer Kette,
die er sich offenbar um die rechte Hand geschlungen hatte.
Plötzlich scheute die Kuh, sprang davon und schleifte bas
Kind aus dem Boden nach. Es erlitt eine Gehirnerschütte¬

rung und einen Bluterguß am Kopse, an deren Folgen es
starb.

SCB . Freudenstadt , 22. Sept . Die Kurverwaltung Freu-
denstadt hat im Laufe des Sommers einen Sktweg zum
nahen 971 Meter hohen Kniebis , einem der schönsten Win¬
tersportgebiete des Schwarzwalöes , angelegt . Auch der 1000
Meter hohe Schliffkopf und bas Gebiet des Ruhestein wer¬
den durch diesen Weg von Freudenstadt bequem erschlossen.
Auf der Schliffkopfhöhe ist vom Schwäbischen Schneelauf-
bunb ein Unterkunftshaus erbaut worben , das am 8. Okto¬
ber eingeweiht werbe » wirb . Der Kniebis wird im Winter
mit Freudenstadt auch durch regelmäßigen Autobusbienst
verbunden . Die Schwarzwaldschanze in Freudenstadt und
die Murgtalschanze in Baiersbronn werden übrigens zu
Meisterschaftsschanzen umgebaut , da die Deutsche Skimeister¬
schaft bekanntlich in diesem Winter vom 17. bis 20. Februar
in Freudenstadt zur Austragung kommt.

SCB . Lombach, OA. Frcuöenstadt, 22. Sept . Am Mittwoch
nachmittag brach in der Sägmühle des Christian Sieger ein
Brand aus, der die ganze Sägmühle mit Einrichtung zer¬
störte. Die Brandnrsache ist noch unbekannt.

SCB . Hardt , OA . Oberndorf , 22. Sept . Die ledige 25
Jahre alte Maria Hock wollte mit dem Fahrrad Butter auf
den Wochenmarkt nach Schramberg bringen . Beim Gasthaus
zum „Grünen Baum " fuhr sie auf den dort beschäftigten
Straßenivart so unglücklich ans, daß sie vom Rad stürzte und
einen schweren Schäüelbruch erlitt . Bewußtlos mußte sie in
ein benachbartes Haus getragen werden . Dort starb sie nach
kurzer Zeit . Straßenivart Flaig zog sich durch den Anprall
Verletzungen im Gesicht und an den Händen zu.

SCB . Hechinge», 22. Sept . Heute morgen wurden an der
Gartentüre eines am Stadtrande gelegenen Gartens ein
Mann und eine Frau erstochen aufgefunden . Das zur Tat
benutzte Messer lag dabei. Es handelt sich um zwei ältere
Leute aus Stetten bei Hcchingen, und zivar um den 51 Jahre
alten verheirateten Landwirt Robert Weiß und die ledige 39
Jahre alte Maria Haid . Nach der Untersuchung durch die
Mordkommission Hechingen hat der Mann zuerst der Frau
und dann sich selbst die Kehle durchschnitten. Der Mann
hatte mit der Getöteten jahrelang ein Liebesverhältnis.

SCB . Stuttgart , 22. Sept . Wie im vorigen Jahre wirb
auch für den kommenden Winter eine große Winterhilfe -Ak¬
tion durchgeftthrt . Die Aktion wird diesmal schon besonders
zeitig eingelcitet und der Aufruf der beteiligten Stellen , der
Deutschen Liga für freie Wohlfahrtspflege (Innere Mission,
Caritas -Verband , jüdische Wohlfahrtspflege , das Rote
Kreuz , der Interkonfessionelle Wohlfahrtsverüand und die
Christliche Arbeiterhilfe ) wird schon nächsten Samstag er¬
scheinen. Reichspräsident und Reichskanzler werden den Auf¬
ruf durch ein bedeutsames Begleitwort unterstützen . — Ob¬
wohl der 33 Jahre alte geschiedene Kaufmann Max Pick von
Stuttgart als Geschäftsführer der Filiale einer Frankfurter
Firma ein Monatseinkommen von rund 1000 Mark hatte,
veruntreute er innerhalb von 3)̂ Jahren 87 000 Mark . Er
wurde vom Großen Schöffengericht zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

SCB . Stuttgart , 22. Sept . Der 49 Jahre alte verheiratete
Bahnarbeiter Fritz Zeeb von Ehningen OA . Böblingen
wurde im Tunnel beim Westbahnhof von einem Personen¬
zug von hinten erfaßt , überfahren und getötet . Der Getötete
war schon 20 Jahre bei der Bahnmeisterei 2 als Bahnarbeiter
beschäftigt.

SCB . Stuttgart , 22. Sept . Bei der Einmündung der
Leonberger - in die Böblinger Straße in Südheim ereignete
sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Auto und
einem Motorradfahrer . Der Motorradfahrer , der stadtaus¬
wärts fuhr und das Vorfahrtsrecht hatte , verlor offenbar die
Herrschaft über sein Rad , als er sah, daß der stadteinwärts
fahrende Kraftwagen entgegen den Vcrkebrsbestimmungen
die Vorfahrt für sich beanspruchte . Er fuhr auf das Auto auf
und wurde ans die Straße geschleudert, wo er tödlich verletzt
liegen blieb.

SCB . Nürtingen , 22. Sept . Dienstag morgen ging der
81 Jahre alte L. Münzenmayer mit seinem Sohne Ludwig
ins Gewand Neubrück . Zwischen 4 und 5 Uhr kam ein Ge¬
witter und der Blitz schlug in den Pflug , so baß der alte
Mann vom Blitz getroffen wurde und sofort tot war . Seine
eigenen Kühe brachten den bedauernswerten Mann nach
Hause.

SCB . Göppingen , 21. Sept . In einem hiesigen Geschäft
wurden vor wenigen Tagen mehrere aus Blei gegossene
und leicht als Falschstttcke erkennbare Fünfmarkstücke fest¬
gestellt. Den polizeilichen Bemühungen ist es gelungen , die
Ausgeber dieser Falschstücke nunmehr zu ermitteln . Es han¬
delt sich bei den Tätern um die von hier stammenden und
wegen einer Menge von Straftaten oft und schwer vorbe¬
straften Brüder Wilhelm und Hugo Fischer, sowie um die
Ehefrau des elfteren . Sämtliche drei sind vom Amtsgericht
Göppingen in Haft genommen worden . Man vermutet , baß
es sich bei den Festgenommenen nicht allein um die Aus¬
geber , sondern auch um die Hersteller handelt.

Göppingen , 22. Sept . Aus der Landestagung des Ev.
Bundes befaßte sich in Vertretung des württ . Kirchcnpräsi-
denten Prälat Mayer - List  mit einer angeblich inner¬
halb der evangelischen Kirche bestehen sollenden sogenannten
„katholischen Bewegung ". In seinen Darlegungen
betonte der Redner ausdrücklich , daß diese Behauptungen
jeder Grundlage entbehrten.

SCB . Kaisersbach , OA . Welzheim , 22. Sept . Ein Unwet¬
ter von ungeheurem Ausmaß suchte unsere Markung heim.
Der Sturm entfaltete eine solche Kraft , daß selbst Leute zu
Boden geworfen und starke wetterfeste Bäume entwurzelt
wurden . Gleichzeitig setzte ein schweres Hagelwetter ein , das
alles zu vernichten drohte . Von den Obstbäumen , die in
diesem obstarmen Jahr ausnahmsweise gut behängen waren,
wurden zwei Drittel der Früchte vom Hagel herunterge¬
hauen . Einem Bild der Verwüstung gleichen die Gärten
und Felder . Die Gartengewächse sind vollkommen vernich¬
tet . Biele Vögel fielen dem Unwetter zum Opfer.

SCB . Kirchheim OA . Neresheim , 22. Sept . Bet einem
Gewitter wurde Frau Sophie Fischer , die vom Kartoffel¬
acker heimkchrte , in der Nähe des Dorfes vom Blitz er¬
schlagen. Die Schuhe, die ihr von der Wucht des Blitzes

von den Füßen gerissen wurden , lagen einige Meter von
der Unglücksstelle entfernt zerfetzt am Boden . Die Ver¬
unglückte war 34 Jahre alt und Mutter von 2 Kindern.

Ans Baden , 22. Sept . Ein schwerer Familienstreit spielte
sich dieser Tage in Weingarten bei Durlach ab. De .'
23 Jahre alte Glaser Stohrer erschlug seinen Vater , den 50
Jahre alten Maschinenarbeiter Hermann Stohrer , mit einem
vierkantigen Holzstück. Der Vater war vollständig betrun¬
ken nach Hause gekommen und wollte seine seit vielen Jahren
schwerkranke und bettlägrige Frau mißhandeln . Als dies
der Sohn sah, sprang er seiner Mutter zu Hilfe und schlug
mit einem Holzscheit auf den Vater ein.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Der Privatdiskont nochmals ermäßigt.

Der Privatdiskont an der Berliner Börse wurde am
Mittwoch nochmals um ^ auf R/ , v. H. ermäßigt.

Börse
SCB . Stuttgart , 22. Sept Die Börse hatte heute wieder

festere Kurse . Das Geschäft war leicht belebt.
Stuttgarter Kartosfelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz.

Zufuhr : 150 Zentner . Preis : 2,30—2,70 Rm.
Mostobstmarkt aus dem Wilhelmsplatz.

Zufuhr : 700 Zentner . Preis : 5,20—5,50 Nm . für 1 Ztr.
LC. Berliner Produktenbörse vom 22. September.

Wetzen märk . 207—209, Roggen märk . 160—162; Brau¬
gerste 174—184; Futter - und Jndustriegerste 167—173; Ha¬
fer märk . 136—141; Weizenmehl 25,25—29,75; Noggenmehl
21.20—23.55; Weizenkleie 9.80—10.20; Rvggenkleie 8.50 bis
8.90; Viktoriaerbsen 21—24; Futtererbsen 14—17; Wicken 17
bis 20; Leinkuchen 10.30—10.40; Erdnußkuchen 11.50; Erd¬
nußkuchenmehl 11.80; Trockcnschnitzel 9,20—9^ 0; Extrahier¬
tes Soyabohnenschrot 46 Proz . ab Hamburg 10.90; bto. ab
Stettin 11.80; Kartoffelflocken 14—14.30; Speisckartoffel«
weiße 1.20—1.30; dto. rote 1.30—1.50; Odenwälder , blaue
1.20—1.30; andere gelbfl . 1.30—1^ 0; allgemeine Tendenz:
uneinheitlich.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 3 Ochsen (unverkauft 3), 4 Bullen , 48
(4) Jungbullen , 2 Kühe, 70 (30) Rinder , 197 Kälber , 715
Schweine , 1 Schaf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

22. 9. 20. 9. 22. 9. 20. 9.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

Pfg- Pfg. Kühe: Pfg- Psg.
30- 33
26- 28
22- 24

24 - 25 24—25
22—23 22—23

— 20 - 21

33- 35
26- 31
23- 25

34- 36
26- 31
23- 25

22- 26
17—20

fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Pfd
200- 240 Pfd.
160- 200 Pfd.
120- 160 Psd.
unter 120 Pfd.
Sauen

39—42

33—38
28- 32

49—50
48- 49
47—48
46—47
44- 45
32- 38

12- 15
9 - 11

40- 43

34- 38
28- 32

49—50
49—50
48- 50
47—48
45- 4k
34—40

Marktverlauf : Großvieh langsam, Ueberstand; Kälber und
Schweine ruhig.

Viehpreise
Ehingen a. D .: Kalbeln 280—400, Jungvieh 90—200 —

Ellwangen : 1 Paar Ochsen 720—825, Stiere 330, Farren 215,
Milchkühe 220—360, Jungvieh 70—180 — Metzingen:
Kühe 200—350, Jungvieh 110—240, Kalbinnen 350—450 -6 . —
Tübingen : Ochsen 225—446, Mastochsen 860—445, Kühe 128
bis 460, Kalbinnen 125—315, Jungvieh 70—133, Kälber 40
bis 60 — Waldsee : Ochsen 280—350, Kalbeln 280—350,
Jungvieh 100—180

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.
Samstag , 24. September.

8 Uhr : Wochenschlußfeier in der Kirche.
18. Sonntag n. d. Dreieinigkeitsfest , 25. September.

Turmlied 47: Morgenglanz der Ewigkeit.
8 Uhr Frühgottesdienst : Hermann.
9,30 Hauptgottesdienst : Roos . Anfangslieö 53; Lobet de«

Herren , alle , die ihn ehren . Chor singt : „Also hat Gott di«
Welt geliebt " (Schütz).

10,45: Kindergottesdienst im Vereinshaus.
11: Christenlehre , Töchter 2. Bezirk.
6 Uhr abends : Geistliche Abendmusik.

Mittwoch , 28. September.
8 Uhr: Männerabend im Vereinshaus.

Donnerstag , 29. September.
8 Uhr Bibelstunde im Vereinshaus : Roos.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag,  den 25. September 1932.

8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.
9.30 Uhr Predigt , Amt , Christenlehre.
1.30 Uhr Andacht . *

Sonntag,  26 . Sept ., 8 Uhr : Gottesdienst in Bad Lie¬
benzell.

Beichtgelegenheit : Samstag 4—5.30, Sonntag 7—8 Uhr
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag , 25. September.
Calw.  Sonntag vormittag 9,30 Uhr : Predigt (Bätzner)

Abends 8 Uhr : Predigt (Fritz ). — Mittwoch abend 8,15 Uhr:
Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim.  Sonntag vormittag 9P0 Uhr : Predigt
(Fritz ). Abends 8 Uhr : Predigt (Schmidt ). — Mittwoch
abend 8,15 Uhr : Bibel - und Gebctstunbe.

Oberkollbach.  Sonntag vormittag 9,80 Uhr : Predigt
(Kraft ). Nachmittag 2 Uhr : Predigt <Fr >tO. — Mittwoch
abend 8,15 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.



Mntl . öekanntmachung » «
Amtsgericht Calw

Handelsregistereintrag vom 22. September 1932  bei
der Einzelsirma Hermann Eder , Inhaber Carl Lappe in
Hirsau : Dem Kaufmann Kurt Weitbrecht in Hirsau ist
Prokura erteilt.
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Herzliche Einladung
zur

EilMih » Wlisms 8 eilieWl >sis-

sailler, 3 i»>ii»iel 'i » Mneißeiiblich
am Sonntag , den 25 . September.

Beginn nachmittags 2 Uhr.

Gemeinschaft und Iugendbund

Sonderangebot in weih Banmwolltuch
Einige 100  Meter weih Tuch für Leib - und
Bettwäsche , gute Ware nur 4K Pfennig.

Paul  Riluchle am Markt Ealw

Km Sonntag , cken LS . 8 ept . >932 , fincket in ckem

Gasthaus zur „Sonne " ein

Großes Konzert
statt , ausgeführt vom

Musikverein Kliburg
Leitung U. Eitel.

Unschließenä ranz
Beginn '/,3  Uhr.
Zreuncke unck Sönner cker Sache flnck he
gelaäsn . Ver

herzlich ein-
!r Kusschutz.

Oltenbronn
Am Sonntag findet im Gasthaus zum „Adler"

Tuz-WerhuliW
statt , wozu höflichst einladen

Der Besitzer : M . Luz — Jazzkapelle Lltingen

statt.

sonnIag, , , nr»  I
cken 25 . Sept ., fincket im OUNI.

Sasthos zum „Ochsen"
in Oberlengenhardt

^ ^ X N
Zickele Schlagerkapelle.

Die alten Weine sind
im Preise stark in die
Höhe gegangen . Wir
geben an unsere Mit-
gliedecnochav solange

Vorrat

Neiashemer
rot

offen Liter 88  Pfg.

rot
Liter - « N

Flasche VS Pfg.

Mkheivier
Liter - « BK

Flasche vv Pfg.

Gimmeldinger
Naulott rot

Liter - - » ßtz
Flasche vv Pfg.

Mkklveiltt
weiß

Liter-
Flasche VS Pfg.

Tlmmeldlnget
weiß

Liter - w
Flasche I,"

Deidttheiincr
Tiergarlk»
Liter - H

Flasche > » > v

Zeller
schm. HerWit

Flasch « I -

MalaN
MoiiciiP Glul

vsat«

X^ Ufbi^ US SLbiocxkbl
> . pfoirLbikidl

^Isnisl
ür cisn Odsrgang
.krika",
81«pps»v«kr, LW«ir»i-
tiig» KÜck«»- . -
takta, yanr 1 ^ 20
g»iütt«rt
»Ilr«*, lWE»d, de«ir«s
K«v«rr, adg»»t«ppt,
Noll« NVekGn- . cri4»sni«rung. 1020
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.S « at « *, 8k »1land vl-
agonsl «ui Kunitrai-
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Würzbach
Km Sonntag , llen 25 . Sept . fincket im

Gasthaus  zum „Löwen"

V ^ V L
statt . Sn zahlreichem Besuch lacket höflichst ein

Michael Kugele

Neuer süßer wein unä Zwiebelkuchen

Immer mr relllteil!1limle
wirkt cis» ^ ngsdot in clvr ragssrsitung . biis
wirrt ctis 2lsitungssnrsig « sl » Störung vm-
pfunclsn , wi« so mkmrrds anrtsrs Ksklam«.

^snn ctsr Lsssr am smptünglioiislsn ist,
wvnn sr am trsstsn 2si1 bat , wirkt aut itin

vli: kllgelilis Ilurcli Ille tellMMMe!

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 24 . v>. 1Ü Uhr
unter dem Rathaus in
Ealw : 1 neuer elektrischer
Herd komplett mit 4 Alu¬

miniumhäfen , Stahlbrat¬
kachel und 2 Backblechen
sowie l elektrischer Blocker.

Ger . -Bollz . -Stelle.

Psandoerkaus.
Im Wege des Psandver-

kauss versteigere ich am
Samstag , 24 . v. , 1Ü Uhr
in Ealw : 14  leere Wein¬
fässer von 300—4321  Liter
haltend ,1  Partie leere Wein-
flaschen, 1 Kübel . Der Ver¬
kauf findet bestimmt statt.
Zusammenkunft unter dem
Rathaus.

Ger . -Bollz .-Stelle.

Samstag von 1V Ahr ab

warmen

Karl Gehring . Bäckerei

I/ü ? ImMiiligöii
suk

nimmt ru nieckrigsten
Preisen entgegen

Kgtztmer am lÄsrkk
<z. Vnestvr ' s dlsclik.

c « iw.
Lielerungen Iruksnck von

/Vnksng dir -4itte Okt.

«IM»

Carl Serva
Fernsprecher 120

IM! üiise üekl llen
schönen, neuen Fußboden im Wohnzimmer mit
großem Erstaunen . Denn , wenn man genau hin¬
schaut. ist es ein ganz alter Boden , der mit
XlIW 53 /i -Holzbalsam behandelt wurde . Er hat
mühelos in einem Arbeitsgang Glanz und Farbe
erhalten , die monatelang haltbar sind. Es war
überhaupt keine besondere Arbeit , denn jedes
Möbelstück bleibt an seinem Platze , das Zimmer
wird wellerbenützt . Für Holzböden und Dielen
nur noch den wundervollen

W kmsrrK
N 0 l,r - Säl. 8 zm
Uitter -Drozsrl « Larl KernsKorkk

rur!lMelre:
Vlllsnlla
ceressu»

vspulun
Xupker-VIlrlol

emplieklt

kitler-vrogerle
c. Sernülorkk

Stammheim
Guterhaltenen

Kinderwagen
verkauft

Anna Dittu » Witwe

Fahrräder

Motor¬

fahrräder
Ersatzteile , Reifen und

Reparaturen

The . Widmaier
Telefon 308

eariXerzoö

^1

StoK«, Uiistsin-Srstnitts felis gutan»sprscbsn-
risn«).Knöpf«, vssötr«, c>»«,,was Sie broucksn,
giirts dsi uns.Unssrs Brsirs sinei so gvtoiisn,eia«
Sis slcii cli« irsst« Stofiiqvali löt isisrsn leönnsnr

dtSIlIlnä - SapA « I-Ielckrsmo LloUebiiiUuiiz . Mr r- MvoUeae , « <
»pLrle XleMvr , m neue - teo ksrber, . » eler > '

dlantel - Viappng«
— E voriieliM . 6esrj,lliLcL,

c »öpe - Lpsnl » rem°
vvoilE, tur äs, xcjlüne, eia»
ksrbise Xleiä. m ullea moä.
l'srben, 130 cm breit, vieler
Totol « tzioutinL
re nv Wolle, Me Uas Volte,
moUeroe LponIileM. IVO<M « SV
breit . LIeter
Sport -?znn »e », »otte
oeureilUclt̂, zvii-kvâ svoUv «GIN
Llolrurt. ISO cm breit, Kister ^

scäi>varr» würiao u. br»urü
ISO cm breit . . . . Kieler
Unitzinnteirtokke
ia Diû oosl oder
Lilläuoj;, ISO cm breit, kätr.
Vatouo cotais
eie^snte, reinwolleas Lisa»
1e1>v»re, ^ eicbv tzuaML»,
ISO cm breit . . . . Kneter

V?oUe mit Xunsiseiäe , iür das prsk»
tixbs ^ LckmiltL .̂ KIejä . irr sUea Käoöeksrd .. ca . 96 cm breit kätr.

Üorkesie , straparierkabi ^s Xleiäerware » m eaor»
mer t' aldenauszvakl , SS cm breit . . . . . . . . . . . Kltr

Laumlilläs . straparierkäb.
Kle >äerzv ., )trOLs kardeoaus»
tvabl . ca . 98 cm br . K4tr.

(keps - ttammek-
RTWllÄA Kuo5lseiäe , dar
Klodezezv . ,in neuen Herbst-
karb . ca . 98 cm br . kiltr.
E » Lp « dsla » or » iln « -

l ûvLts., neueste
Ov5 »iosauswabl , ca . 96 cm
breit . . . . kllr . I . SS,

r«

2 -,

2 «

Kaorl̂ ide,
in iarbevkrober Lusmuvtes ^ 98
iuv ^ , ca . 96 cm breit , kltr.

Epäpp - EpaquolL
>VoUv m . K ' Leide , die jsroLe
l ^erbräaeubeit , »o mod . Klei » ^ 80
derkarb .,ca . Mcmdreit . Kitr.

r »öpal »»»a « « o « ,an
milOlanrabseite . kürd . ele ^ . ^
Xleid . In den letrtea Klode » 8 «89
larbeo , ca . 93 cm breit , kitr.

Klaietkr -Valour
ia moU „ ^cUeclit . Uurterv , Mr kroneiilUeiU » steter I .» S » HW-4
ksloegenroKittott
oeu - rtis- jtemu «ten , Welllot , N. u- lL !̂ vv- rm . . . Sieter IS » I
pvininaklnnL»
m über Ivo neuen LtieUeo uuU Llusteru . . Î eter I .io , v » , VV -4

Lies . NantLiAaop»
in 6alal . , m . klelaNslr .. i .div.
^oaek . . p . Otr . 1.75 , I .4S,AA^
dtstnIlKnöpke 6 oiu
v . Lilberimit .. in Knebel - und ,
Xu ^elsotmen Otr . I .SV, 85 , vHM -»
AI « S . tzleteiNrrikIieS « «
der moderne Kieiderputr . DU»e
.vs , FAz

mit käetallverrieruaK.

I«
plisradlenktsn
in LrLps OeorKette und
Ksarocaine . . . . .Kneter

^iHUNkÜM In kliart , und —
doppellard . Qeor ^ettv . in ^ 89
allen mod . 1°Snev . . I .5V » E

?k0KLNLIIVl
ScdrlLtUiL« v»6  EvIekovtscliG Se»L«LLui»s «» vvräv» prva»pt
viril rll« Wrirei» äurel» RHLser̂r»Es

Morgen Wochenmarkt
Komme ich mit einer erlesenen
Auswahl

Kakteen
nach Ealw , darunter blü¬
hende. Ferner : S schöne
große nur RM . 1.— Als
gut und billig weitbekannt
E . Acker , Kakteenkultur

Wolfach

werden von Etrumpsklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt , angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen.
Porsllße nicht abschneidenl

Life Eberhard
Hengstetter Giißle 14

Tke 8ie einen

Orue8cauktra§
nsck suswürts vergeben , fragen 8ie äock bei un»

an, ob wir 8ie nickt vorteiikstter bedienen können.

„l 'aKlrlatt " - LuctrclruclLere!
be msprecker Î r. 9 dnlHV becierstrake blr. 23

>-Lut»prsvksr / LsIstunksn - KLdrsn
^kkumulatorsn / änocksn-Battsrisn
blvtranoclsn sowls sktmtlivks rlubskörtsils

Llelctro
r » e » - pe « vl >« e 211
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